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Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 6. Febr
1TB. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Kleinere englische Abteilungen, die süd

festlich von Meffines und südlich des Kanals
>n La Bafföe vorzustoßen versuchten, wurde«
iaewiesen.

Französische Sprengungen bei Berry-au-
lr, auf der Combreshöheund im Priester-

_atb verliefen ohne besonderes Ergebnis.
[ Bei Bapaume wurde ei« englischer Doppel¬
ter zur Landung gezwungen. Die Insassen

td gefangen.
Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine Ereigniffe von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien, 8. Febr. (WTB. Nichtamtl.) Amt.
I wird verlautbart: 8. Febr. 1918.
Der gestrige Tag verlief

auf allen Kriegsschauplätzen
jne besondere Begebenheiten.
ix  Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

timm hin das heilige Schwert.
8) L»« a» von Karl A»»ost Rt»<.
op,right b, «Kirchleinu.Eo. B .m.b.H. Leipzig ISIS.

Der Zurückgebliebene konnte sich in diesem
Moment nicht eines Verdruffes gegen seine

kraut , ja gegen alle Frauen miteinander er-
vehren. „Daß sie einem jede Freude mit
hrem ewigen Gefühl und ihren Tränen ver¬
derben müffen!" dachte er ärgerlich. Ader so¬
gleich verdrängte den Verdruß wieder das
Mitleid . . . warum war sie nur so mutlos.

schwarzseherisch? Warum nur ? . . .
\ Die Gräfin kam allein zurück. Auch sie hatte
«rweinte Augen. „Das arme Kind !" sagte

kopfschüttelnd. „Eie tut mir so leid ."
„Es ist nicht zu ändern , Mutter . Das

stachen zetzt Millionen von Frauen durch."
seine Mutter nickte wehmütig und setzte

, ) in einen Sessel in ihrem Zimmer . Mit
ner Handbewegung lud sie ihren Sohn ein,
hr gegenüber Platz zu urbmen . Dann aber
stand >,e ncch einmal auf und schloß die Tür
[ • ; ® s. märe nun eine Frage zu entschei-

mein lieber Will ", begann sie nach einem
'̂üzen. „Hieliest du nicht auch wie die Dinge

'egen , eine Kriegstrauung für angebracht ?"
o^ ortete nicht gleich. „Ich weiß nicht,
Zeile ' ^ ^ ^as  ^ at f>“ begann er nach einer

„Ob du das darfft ?"
^ iä>€S  darf . Denn ich sehe in einer

lin -̂ N ?e8enü6et  der Frau eineHärte
Gewaltakt oder wie du es nennen

ihr Unrech? tut ." fänden schwer
"Das verstehe ich nicht."

TLrbische Berichte.
Konstantinopel, 6. Febr. (WTB . Nicht¬

amtl .) Amtlicher Bericht des Hauptquartiers
von gestern: An der Irak -Front bei Felahie
leichte Artillerie - und Jnfanteriekämpfe.
BeiKut -el-Amara keine Veränderung.

Am 3. Februar haben ein Torpedoboot und
.ein Kreuzer am breiten Eingang der Darda¬
nellen einige Bomben gegen Teke Burnu und
Sedd-ül -Bahr geschleudert und sich dann zu
rückgezogen. Nichts von Bedeutung auf den
übrigen Fronten.

Konstantinopel, 6. Febr. (WTB . Nicht¬
amtl .) Amtlicher Bericht . An der Jrakfront
wurden feindliche Angriffe gegen unseree
Stellungen und Vorposten an verschiedenen
Abschnitten abgeschlagen. An den Dardanellen
verfolgte ein von LeutnantKronhais gelenktes
türkiches Kampfflugzeug am 4. Februar einen
englischen Doppeldecker und schoß ihn ab, sc
daß er zwischen Jmbros und Kaba Tepe ins
Meer stürzte. Zwei Kreuzer feuerten aus
Tekke Burnu und ihre Umgebung von Sedd-
ül-Bahr . Nachdem unsere anatolischen Bat
terienn geantwortet hatten , zogen sie sich nach
Wfeuerung von 30 Granaten zurück. Am 3.
Februar feuerten zwei feindliche Kriegsschiffe
ohne irgendeinen Schaden anzurichten , im
Abschnitt von Dergama 40 Granaten gegen
zwei Oertlichkeiten am Nord - und Südufer des
Golfes von Tschandarlü ab.

Ein englischer Kreuzer
vernichtet.

Köln , 6. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Die
„Kölnische Zeitung " meldet von der holländi¬
schen Grenze unter dem 6. Febr . : Bei dem letz¬
ten Luftangriff auf England ist der englische
kleine Kreuzer „Carolina " auf dem Humbei
durch eine Bombe getroffen worden und mit
großen Menschenverlusten gesunken.

Die „Kölnische Zeitung " bemerkt dazu:
Der kleine Kreuzer der „Carolina " war erst
am 21. September 1914 vom Stapel gelaufen
Er hatte einen Wasserverdrang von 3800 Ton¬
nen und eine Geschwindigkeit von 30 See-
Meilen . Bestückt war er mit drei Geschützen
von 16,2 Ztm . und sechs von 10,2 Ztm . Ei
hatte zwei Torpedodoppelrohre . Seine Be¬
satzung betrug 400 Mann.

Rachegedanken in London und Paris.
Rotterdam, 6. Febr. Nachrichten aus Lon¬

don besagen, daß die Regierungen Englands
und Frankreichs darüber beraten habex , auf
welche Weise diese beiden Länder Vergeltung
an Deutschland üben sollen wegen der letzten
Zeppelinagriffe auf England und Paris . In
Paris besteht man darauf , sofort Rache zu
nehmen, um die Erregung in diesen beiden
Staaten wieder zu beruhigen.

Schwere Niederlage der Russen
in Persien.

Konstantinopel, 6. Febr. (T. ll .) Hier ein-
getroffene Nachrichten besagen, daß die Russen
bei Muendzie eine schwere Niederlage erlitten
haben . Mirza Knetschuk Khan griff mit den

Miedzsahiidstämmen die Ruffen an . In
einer mehrtägigen Schlacht, in der zwei Regi¬
menter persischer Mohamedaner gegen die
Russen gekämpft hatten , wurden diese zurück¬
geschlagen. Die Ruffen verloren außer To¬
ten und Verwundeten 600 unverwundete Ge¬
fangene und zahlreiches Kriegsgerät.
Ei « beschädigtes ruffisches U-Boot nach Reni

gebracht.
Bukarest. 5. Febr. (T. II.) Nach einer Mel¬

dung aus Tuldscha hat eine Schaluppe ein be¬
schädigtes ruffisches Unnterseeboot nach dem
Marinearsenal von Reni verbracht . Das
Unterseeboot scheint bei einem Seegefecht be¬
schädigt worden zu sein.

Montenegrinischer Vorwurf an Rußland.
Budapest, 6. Febr. (T. U.) Der Sonderbe¬

richterstatter des „Az Eft" in Barcelona drah¬
tet seinem Blatte : Ich kehre jetzt von Lyon
zurück, wo ich Informationen über den König
Nikita und seine Umgebung eingeholt habe.
Ich hatte Gelegenheit , m it König Nikita zu
sprechen. Sein Geisteszustand ist sehr ent¬
mutigend . Die Königin verfügt nur über die
notwendigsten Kleidungsstücke. Der monte¬
negrinische Ministerpräsident erklärte mir,
daß Montenegro erst dann zum Kriege gegen
Oesterreich-Ungarn entschlossen war als es von
Rußland bindende Versprechungen hinsichtlich
der gesamte Munition und Lebensmitteltrans¬
porte erhalten hatte . Rußland aber habe
sein Wort nicht gehalten und ließ Montene¬
gro im Stich, das sich schließlich, gezwungen
durch Hunger und die österreichisch-ungarische
Artillerie , die die montenegrinische Reihen
auflöste, ergeben mußte.

Die Serbe « in Albanien.
Sofia . 5. Febr . (T . U.) Die „Kambana"

meldet aus Grund zuverlässiger Informa¬
tionen : In Albanien können sich Höchens
15 000 serbische Soldaten im Alter von 28 bis
60 Jahren befinden . Die Truppen , die sich
nach der Gegend von Tirana zurückzogen, sind
noch bewaffnet , die nach Durazzo geflohenen
Serben wurden von Albanern entwaffnet.

Kabinettsveränderung in Griechenland?
Rotterdam , 6. Febr . Rach dem „Echo de

Paris ", das sich diese Nachricht aus Athen
drahten läßt , stehe die Entsetzung des Ministe¬
riums Skuludis durch ein Kabinett der Akti¬
vität unter Rhallis oder Eunaris bevor.

Kriegsschiffe
an der norwegischen Küste.
Kristiania , 6. Febr . (T . U.) Unterm 4. d.

M . wird aus Hangsund (im südlichen Norwe¬
gen) gemeldet, man habe mehrere große
Kriegsschiffe mit südlichem Kurs gesehen. Bei
Skudenäs (westliche norwegische Küste) trieb
ein auffallend großes Rettungsboot an , das
vermutlich von einem Kriegsschiff stammt.
Das Boot trug keinen Namen , sondern als
Zeichen nur eine große dreieckige rote Flagge
am Bug.

Au der Insel Karmö (westlich Norwegen)
ist eine Kiste mit englischen Briefen aufge¬
griffen worden.

In den letzten Tagen herrschte ein gewal¬
tiger Sturm . Vor der Küste liegenn viele
Minen , die vermutlich von der englischen
Küste losgerissen wurden und gegen die nor¬
wegische Küste treiben . Ein norwegisches
Kanonenboot lief aus , um die Minen zu
bergen.

Italien und England.
Köln , 6. Febr . Nach der „Köln . Volksztg."

scheint, wie englische Berichte besagen, die
englische Regierung Italien Handelsschiffe
zum Kohlentransport überlassen zu wollen,
was indessen aus Schwierigkeiten bei verschie¬
denen Reedern stoße, die anderweitig mehr
verdienen können. In Italien ist die Stim¬
mung gegen England sehr erregt , zumal es
heißt , daß die Regierug Sizilien an
England  infolge seines Vorschusses ver¬
pfänden  mußte.

„Gesetzt den Fall , man kommt als Krüppel
unheilbar krank oder gar mit einem geistigen
Defekt zurück — damit sieht sich eine Frau
von Jsas Charakter verurteilt , ihr ganzes
Frauenleben der Entsagung für einen Mann
zu opfern , der kaum ihr Gatte gewesen ist
Wer will diese Verantwortung auf sich
nehmen?"

„Aber erlaube mal !" rief die Gräfin bei¬
nahe entrüstet : „Diese Auffassung ist ja für
eine Frau geradezu beleidigend ! Hältst du so
wenig von der Selbstverleugnung der
Frauen?

„Das nicht, liebe Mutter . Aber es ist un¬
natürlich , daß eine junge Frau , die sich ihi
ganzes Leben nun an einem Krüppel oder
hilflosen Kranken gefesselt steht, in dieser
Selbstverleugnung ihr Glück finden sollte,
und man hat nicht das Recht, einem Menschen
sein Lebensglück vorzuenthalten . Noch weni¬
ger aber das Recht, eine Frau zeitlebens mo¬
ralisch in einer Ehe festzuhalten , die vielleicht
gar keine sein kann, sondern nur ein Sama-
riterleben vonseiten der Frau.

„Da gehen unsere Ansichten denn doch sehr
auseinander mein lieber Will . Wenn du die
meine hören willst : die Ehe ist ein Risiko auf

Gegenseitigkeit. Jeder der beiden Gatten
hat , und wenn sie auch nur eine Stunde zu¬
sammen glücklich gewesen find, die Pflicht,

auch alle Leiden des anderen mit zu tragen,
und wenn sie 60 Jahre dauern . Jede Frau
die das nicht freudig tun sollte, verachten wir
und gar die Frau eines Kriegsinvaliden , die
für ihn nicht die freudige Selbstverleugnung
der Pflicht finden sollte, wie er sie auf dem
Schlachtfeld für sein Vaterland erfüllt hat , ist
nicht wert , je von einem Manne gewürdigt

worden zu sein. Nicht was vielleicht mensch¬
lich-natürlich wäre , kann uns maßgebend fein,
sondern nur , was tnenschlich-gesittet ist. So
denke ich, lieber Will und ich glaube sagen
zu dürfen , daß Jsa Berkheim ebenso denkt.

„Daran zweifle ich nicht, Mutter . Immer¬
hin bleibt es Pflicht , sie darum zu fragen.
Und ich kann das nicht."

„Ich werde mit Jsa sprechen." Sie erhob
sich und ging stolz hinaus.

Gleich darauf kam sie mit ihrer Nichte am
Arm zurück. Diese ging mit einem ruhigen
Lächeln auf ihren Verlobten zu, streckte ihm
die Hand entgegen und sagte in schlichter
Herzlichkeit: „Verzeih, lieber Will , daß ich
mich so gehen ließ ! Ich freue mich aufrich¬
tig für dich, daß dein Wunsch sich erfüllt hat

Er dankte ihr mit einem Druck der Hand
„Und das andere , Will ", fiel Gräfin Gi¬

sela ein, „ist erledigt . Es bleibt dabei ."«

Am nächsten Morgen saßen Jsas Freun¬
dinnen , das reizende Zwillingspaar Helena
und Bathildis von Dresow mit am Früh-
stückstisch. Sie waren in Trauer , denn sic
hatten vor Lüttich den jüngsten ihrer vrei
Brüder verloren.

Die Braut , die sie nun schmückten, erinnerte
in ihrer heiteren Ruhe in nichts mehr an das
verfassungslose Mädchen von gestern Abend
Rur die Augen waren müde und glanzlos wie
von den Tränen einer durchweinten Nacht
und Schatten lagerte unter ihnen . Ab und zu
kam Gräfin Gisela herein , betrachtete ihre
Nichte in ihrem schlichten Brautstaat geruhrf
strich ihr liebvoll -behutsam über das blondi
Haar und ging wieder hinaus . Im Eifer ihrer
Vorbereitungen wandelte sie ruhelos im gan¬

zen Hause umher , doch still, nur das Nötigstc
sprechend, den Mund mit zugekniffenen Lip¬
pen ein wenig wie zum Weinen verzogen, und
nicht in der aufrechten Würde der Herrin wie
sonst.

Das große Empfangszimmer unten hatte
sie für die Ziviltrauung mit Blumen und
Pflanzen schmücken lassen. In der Mitte stand
ein großer , geschnitzter Tisch, darauf ein golde¬
nes Tintenfaß mit goldener Feder . Aufge¬
schlagen lag daneben das silberbeschlagenc
Gräflich Berkheimsche Familienbuch , dessen
jede Seite ein Leben, ein Schicksal, ein Tod
in den Annalen des Hauses war . Hinter dem
Tisch standen im Halbkreis die Gemälde der
Berkheimschen Ahnen , all die wackeren Käm¬
pfer der Scholle, die auf diesem Fleck märkischei
Erde ihre Heimat gehabt.

Um ein Uhr versammelten sich die nächen
Familienangehörigen und Trauzeugen mit
dem Amtsvorsteher um den geschnitzten Tisch

Der Bräutigam in Paradeuniform führte
die Braut herein . Und die Ahnen ringsum
schauten mit ernsten Mienen zu, wie da wiede»
einer ihres Geschlechtes einen Lebensbund
schloß, dem heller als Hymens Fackel dir
Kriegsfackel auf den Weg der Zukunft leuch
tete ; der ein Leben an ein anderes band —
vielleicht nur , um es von ihm beweinen zu
lassen.

Dem Zug in die Kapelle schlossen sich danr
die anderen Geladenen an . Es waren nicht
viele . Die Dresows , die Heddentrops nnt
ihren drei hochmütigen, unverheirateten Töch¬
tern , die Buggennhagens , die gestern drei
Söhne ins Feld geschickt, ein Amtskollege
Berkheims , der lange Stechow und die Euts-
beamten . (Fortsetzung folgt .)
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Fluchtversuch französischer
Flieger.

Zürich. 6. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Die
Schweizerische Depeschenagentur teilt nnt : Df«
französischen Flieger Gilbert und g « * *?
hier in einer Kaserne seit Oktober 1915 rnte
niert sind, versuchten, in Zivilklerdern zu -
fliehen . Die Flucht wurde sofort bemerkt Te¬
lephon und Telegraph in Bewegung gesetzt
und die französische Grenze gesperrt^ Beide
Flüchtlinge wurden in ernem Zug franz s sch
Kranker auf der Station Olten verhaftet und
werden am Sonntag wieder in Zürich erntref¬
fen Eine Untersuchung rst erngelertet zur
Feststellung der näheren Umstande, besonders
des Bahnhofes , den sie zum Bestergen des
fahrplanmäßigen Kriegsgefangenenzuges ^
nutzt haben , der vor der Obfahrt m Zürich
genau durchsucht worden war.

Amerika.
Der „Lufitania"-Fall.

Washington, 5. Febr. (T. U.) Der deutsche

..T« ml»frote" « atz Homdur,  »

sich der Brücke zu

fr. HS*»

einen Verdächtigen , der
nähern versuchte.

Ceuta , 6. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Meid,
der Agence Havas . Amtlich wird mitgeteilt:
Ein Sturmwind ritz das Dach eines militäri¬
schen Gebäudes los , in dem das Regiment von
Cent « untergebracht ist. Ein Leutnant und
ein Soldat von den königlichen Truppen wur¬
den getötet , fünf Soldaten schwer, 70 leicht
verletzt. Alle telegraphischen Verbindungen

Innern des Landes sind unter-mit dem
brachen.

gj Lokales . >2

Botschafter Graf Bernstorff hat dem Staats-
Mr Lanfing die letzten MMerlumen
Deutschlands über den „Lusitanra sFall

überreicht.
Amsterdam , 5. Febr . (T . U.) Präsident

Wilson hat , einer Depesche aus Washington
zufolge Deutschlands letzte Mitteilung über
die „LÜsitania "-Angelegenheit dem Staats¬
sekretär Lansing zur weiteren Verhandlung
überlasten.

Eine neue Rede Wilson ».

Rewyork . 5. Febr . (WTB . Nichtamtl )
Durch Funkspruch von dem Vertreter des
Wolffbureaus . Präsident Wilson charakte¬
risierte die Haltung der Vereinigten Staaten
in einer Rede in St . Lours dahrn , daß sie mit
aller Welt in Frieden und Freundschaft seren
und bleiben wollten , da sie aus aller Welt zu¬
sammengewachsen seren und alle Welt ve,
stünden. Sie könnten rhre Freundschaft für
die Welt bester durch Fernnhaltung vom
Kriege als durch Einmischung beweisen. Dre
Gefahr einer Beteiligung am Krrege lieg«
nicht innen , sondern außen . Dre Haltung der
Unterseebootskommandanten fer merstenterl-
den Gesetzen ihres Landes entsprechend Aber
eine Handlung eines Kommandanten könne
eine Welt in Flammen setzen. Auf der Sec
schwämmen Ladungen von Weizen,Baumwolle
Manufakturwaren und jede von ihnen konnte
ernste Schwierigkeiten verursachen, da sie rn
die Feuerzone einginge . Amerika habe kerne
feinen Pointen oder neue Auslegungen in fer¬
nen internationalen Beziehungen erngefuhrt
sondern sei bei dem klaren Wortlaut der völ¬
kerrechtlichen Urkunden stehen geblieben Es
habe was die Staatsmänner der alten Wett
nicht' immer hätten zugestehen wollen, dre
brennende Flamme des Rechts auf fernem Al¬
tar gehütet , während der Sturm der Leiden
schaft über alle anderen älteren Staaten der
Welt dahingefahren sei. Der Präsident er¬
klärte , er wolle denjenigen , deren Eemutsver-
fastung durch den Krieg aus dem Elerchge-
wicht sei, alle Geduld und Nachsicht gewahren
und alles zugestehen, soweit dadurch nicht Le¬
bensfragen berührt würden . Er selbst
würde ja in Zeiten der Gefahr für dre
Vereinigten Staaten jede zu weit gehende
Peinlichkeit bei Seite setzen. Dies Zugeständ¬
nis würde er beiden Seiten machen. Er wres
darauf hin , daß die eine der kriegführenden
Gruppen von der übrigen Welt abgeschlosten
sei sodatz sich die Vereinigten Staaten ihr ge¬
genüber nicht so aussprechen könnten wie sie
wohl möchten. Er glaube aber , Amerrka ser
wahrhaft neutral . Der Friede der Welt und
ebenso Amerikas hänge von der Lbrrgen Welt
ab, nicht aber von Amerika.

Vermischte politische Nachrichten
Wien , 5. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Ad¬

miral Erzherzog Karl Stefan ist heute Abend
in Begleitung des Majors Slusarz zu mehr¬
tägigem Aufenthalt nach Berlin abgereist.

Konstantinopel , 6. Febr . (WTB . Nicht¬
amtl .) Die kaiserlichen Prinzen Osman Fuad
und Abdul Rahim sind in Begelitung des Mi¬
litär -Gouverneurs Oberst von Strempel zur
Fortsetzung ihrer militärischen Studien in das
deutsche Hauptquartier abgereist.

Lyon . 6. Febr . (W . T . B . Nichtamtl .)
Prinz Danilo und seine Gattin haben Rom
verlassen und begeben sich in ihre Villa Aret-
husa am Kap Martin.

London , 6. Febr . (WTB . Nichtamtl .)
Lloyds meldet : Der englische Dampfer „Bal-
göwnie " ist gesunken. Die Besatzung, mit Aus¬
nahme eines Offiziers , ist gerettet worden.

Ottawa , 6 Febr . (WTB . Nichtamtl .) Wie
aus Hespeller (Ontario ) gemeldet wird , steht
die dortige Munitionsfabrik in Flammen.

Ottawa , 8. Febr . (WTB . Nichtamtl .)
Nach einer Reutermeldung iist eine Fabrik
die militärische Uniformen herstellt und 100
Personen , meistens Frauen , beschäftigt, heute
früh durch Feuer zerstört worden.

Montreal , 6. Febr . (WTB . Nichtamtl .)
In der vergangenen Nacht feuerte die Wache
der wichtigen Victoriabrücke zweimal auf

* Kurhaustheater. Gastspiel des
Erotzherzoglichen Hoftheater» zu
D arm stad  t . »Der Weibsteufel ". Drama
in 8 Akten von Karl Schönherr.

Der soviel angefochtene und ebenso oft rein
gewaschene, an manchenBühnen verbotene und
an andern — wohl gerade deshalb — immer
und immer wieder gespielte und theaterfül¬
lende „Weibsteufel " hatte nun auch hier
seinen vollen Erfolg.  Vor einem brs
auf den letzten Platz ausverkauften Hause ging
das Drama in Szene und es wird wohl keiner
sein der es sah und nicht befriedigt gewesen,
oder besten moralisches Empfinden hart ge¬
troffen worden wäre . Daß dieses keinen
Schaden erleide , dafür sorgten die vielen
Abstriche, die allüberall da vorgenommen wa¬
ren , wo auch nur e i n Wort dazu angetan war
sei es durch seine Bedeutung , sei es durch sein«
etwaige Betonung , irgend einen mehr oder
minder sträflichen Gedanken aufkommen zu¬
lasten. In unserer Nachbarstadt Frankfurt ist
man nicht so ängstlich und läßt „dem Reinen
alles rein sein" und die Moral geht
auch nicht zugrunde . Nichts destoweniger litt
das Stück durch die Abstriche nicht so stark,
weil die Spieler (HerrWestermann .Mann , Frl
Herta Alsen, sein Weib , und Herr Hans Bau¬
meister, ein junger Erenzjäger ) mit solch aus¬
geprägtem Künstlertum und so herrlich edler
Hingabe spielten , daß man sich — wie tm
Märchen — hinauf in das Haus im Eebrrgc
versetzt fühlte und das ganze blutig -ernste
Drama in Wirklichkeit zu erleben glaubt«
(ganz so, wie es immer imTheater sein sollte)
Sprache , Mimik , Bewegungen , alles war bis
ins Haarkleinste wohl bedacht und berechnet
um die notwendige Wirkung hervorzurufen
Daß es gelang , das Spiel so zu gestalten, wre
ez hatte sein müsten, dafür sind der begeisterte
Beifall des ganzenHauses nach jedemAktschlutz
und das wirklich nicht aufhören wollende Her¬
vorrufen der Spieler am Ende des Stückes
der beste Beweis.

Unsere Leser entsinnen sich, daß wir am
letzten Dienstag das Urteil des Dr . theol
Traub über den „Weibsteufel " abdruckten
Wir taten es mit gutem Vorbedacht, denn es
enthält die Stelle : „Traurig ist es, das Pub-
likum bei Stellen lachen zu sehen, die es als
Witz auffaßt , da es bluternsteDinge nicht ernst
auffasten will . Die verhüllte Zote und die
prickelndeGemeinheit finden im„Weibsteufel"
keinen Platz . Wer sie sehen will , und das
sind leider viele Theaterbesucher, der mutz sich
— erlaubte Stücke ansehen." — Wir glaubten
damit manchem einen Fingerzeig zum Ver¬
ständnis des Stückes zu geben, aber es war
wie so vieles andere , in den Wind geredet
Es ist eine Schande und ein Spott , daß sich
unter denTheaterbesuchern immer wieder Ele¬
mente finden , die über eine so schmutzigePhan-
tasie verfügen , daß ihnen nichts heilig ist, und
die aus jedem auch noch so unschuldigen Satz
Dinge herauslesen und -hören , die nicht drin
sind. Es ist traurig , daß man diese Leute nicht
kennt, damit man ihnen den Eintritt ins
Theater nicht mehr gestatte , noch trauriger und
'im höchsten Grade beschämend, daß sich diese
nach Zoten und Zweideutigkeiten lüsternen
Personen von der Bühne herab sagen
lassen müssen,  sie möchten im Jntereste
der Handlung des Stückes und der Aufführung
nicht durch übermäßiges Lachen
stören,  wohlgemerkt durch übermäßiges La
chen an Stellen , die absolut kein Lachen ver¬
tragen . Entgegen der gestern abend geäu¬
ßerten Meinung wollen wir der Wahrheit
zum Recht verhelfen und bemerken, daß diese
Lacher nicht nur auf der Gallerte waren . Die
Leute , die bei der gestrigen Aufführung zum
Lachen gezwungen zu sein glaubten , mögen
ruhig in Zukunft daheim bleiben und ihr Geld
sparen, denn sie verstehen ja doch nichts. Sie
sehen wohl , was auf der Bühne vorgeht, und
hören , was gesprochen wird , aber den i n n e-
ren Wert  des Theaterstückes erfaßen sie
nicht, und darauf kommt es an.

Wir freuen uns aber , daß wir uns den
Genuß des Gebotenen trotz alledem nicht ver¬
gällen ließen , und freuen uns , daß die große
Maste sichtlich von den Unreifen  abrückte
und so zu erkennen gab, daß sie gewillt ist, auch
in Zukunft Wertvolles , selbst wenn es vorher
tausendmal verkannt wurde , nach Gebühr zu
stützen.

* 41. Jugendwehrkompanie . Die Hombur-
burger Jugendwehr veranstaltete am Sams¬
tag abend im überfüllten Saale des „Nastauer
Hofes" einen Familienabend , der dem Ernste
der Zeit angemesten, eine schöne Feier wurde.
Die Jungmannen zeigten, daß sie nicht nur

gelernt haben , wie man exerziert und mit
dem Gewehr umgeht , sondern daß sie auch
wohl verstehen, Feste zu veranstalten . Mit
gutem Geschmack war ein Programm zusam-
mengestellt, das die Besucherscharschön unter¬
hielt und den Veranstaltern selbst auch sicht¬
lich große Freude bereitete . Nach einem Er¬
öffnungsmarsch (Klavier und 2 Geigen) be¬
grüßte der Führer der Kompanie , Herr
Brandt,  dieAnwesenden mit herzlichenWor-
ten und gab einen kurzen Ueb erblick über das
Werden der Jugendwehr und ihre Zwecke und
Ziele . Das von ihm ausgebrachte Hoch auf
den deutschen Kaiser wurde freudig ausge¬
nommen, während aus der Bühne ein herr¬
liches lebendes Bild erschien. Im Vorder¬
grund standen Krieger der verbündeten Deut¬
schen. Oesterreich-Ungarn . Türken und Bul¬
garen , zur Seite ein Sanitätssoldat und
eine Rote-Kreuz-Schwester, in der Mitte im
Hintergrund thronte hoch oben Germania,
die in einem von den Anwesenden stehend
angehörten Gebet den Segen für die deutschen
Waffen erflehte . Ein Musikstück(Cavalleria
Rusticana — Geige und Klavier ) folgte, dann
trug ein Mitglied der Jugendwehr ein sehr
sinnreiches Melodrama „Der letzte Mann
vor Den echt deutschen Mannesmut und die
kraftvolle Tüchtigkeit, die in den Jungman¬
nen steckt, zeigten die turnerischen Leistungen
am Reck und Barren , die den jungen Tur¬
nern zur hohen Ehre gereichten. Ein Musik¬
stück— Fantasie über „Die Wacht am Rhern
— und zwei schön vorgetragene Gedichte lei¬
teten zum Schluß über , den das Theaterstück
„In großer Zeit " bildete . Die Mitspieler
hatten sich samt und sonders angelegen sein
lassen sich in ihre Rollen gut einzuleben und
gaben sie recht hübsch. Auf die Ausstattung -
der zweite Akt spielte in einem wunderbar
angelegten Schützengraben — war große
Sorge verwandt worden , sodaß das Ganze in
schöner Weise zur Aufführung kam. — Eine
Verlosung bescherte manchem einen netten
Eewinngegenstand.

Die Jungwehrkompanie ehrte ihren Füh¬
rer zum Schluste durch Ueberreichung einer
schönen silbernen Plakette , welche die Kaiser¬
büste und die Rede des Kaisers bei Kriegs¬
ausbruch vom Balkon des Berliner ^ Echlostes
trägt , wofür der Geehrte seinen besten Dank
aussprach mit dem Wunsche, daß die Jung-
inannschaft auch fürderhin so zusammenhalte
wie seither , und daß sie in der Erfüllung der
ihr gestellten hohen Aufgabe ihre schönste
Pflicht sehe.

Daß der Familienabend seinem Zwecke,
zum Schluß befriedigte Mienen bei den Er-
chienenen zu sehen, so gut genügte , dafür ver¬

dienen alle, die mithalfen ihn vorzubereiten
und durchzuführen, Lob. Die große Anerken¬
nung , welche allen Darbietungen ehrlich ge¬
zollt wurde , war der beste Beweis , daß es
allen Anwesenden recht gut gefiel.

Im Verein für Kunst und Wistenschaft
spricht am nächsten Vereinsabend Herr Direk¬
tor Senff -Eeorgi aus Dresden über das
Thema „Aus den Literaturschätzen des Islam"
und wird u. a. das türkische Aufruhrdrama
„Der Mörder in Ehren " vortragen . (Siehe
Anzeige.)

• Set « vaagelische Arbeiterverein bittet
un , mitzuteilen , daß die heuti,e Monat ».
Versammlung ausfällt.
«I * Polizeibericht . Gefunden : 1 Paar Eu « .
mischuhe. Verloren : 1 silbernes Armband.
1 Fünfmarkschein . 1 goldene Uhr mit Kette.
Entlaufen : 1 schwarzer Dackel.

FC . Line Konferenz der Milchpreisre-
gelnng . In Sachen der Milchpreisregelung
für den Regierungsbezirk Kastel, besonders
für besten südliche Kreisen , sowie mehrere
Kreise des Bezirks Nastau fand unter Vor-
sttz des Regierungspräsidenten Graf von
Bernsdorf in Frankfutt a. M . eine Kon¬
ferenz statt . An dieser Konferenz nahmen
Vertreter der Städte Fransurt , Kassel, Wies,
baden und andere Städte des Bezirks teil.
Die Frage des Stadteinkaufs ist auf dieser
Zusammenkunft in den Kreis der Beratung
gezogen worden.

F. C. Vom Flachsbau . Auf Anregung der
hiesigen Landwirtschaftskammer soll dem

Flachsbau , welchem in der letzten Zeit beson¬
deres Jntereste gewidmet worden ist, eine ge¬
steigerte Beachtung zugewandt werden. Zu
diesem Zwecke gibt den Landwirten die be¬
hördliche Anregung das kostenlos abgegebene
Merkblatt „Flachsbau ".

* Erhöhung der Braugersten -Einkaufs-
preise durch die Eersten -Berwertungs -Gesell-
schaft m. b. H.-Berlin (Abteilung Südwest,
deutschland.) Durch Bundesratsverordnung
sind die Kontingente der Brauereibetriebe,
die seither 60 Prozent des Friedensstandes
betrugen , ganz wesentlich herabgesetzt wor¬
den. Jnfolgedesten fehlen der Eersten -Verwer-
tungs -Eesellschaft zur vollen Versorgung der
von ihr zu beliefernden Betriebe nur noch
verhältnismäßig geringe Mengen Gerste. Es
liegt der Gesellschaft aber daran , diesen Rest¬
bedarf schnell zu decken. Hierfür ist u. a. die
höhere Rücksicht maßgebend, daß die Bemü¬
hungen der Zentralstelle zur Beschaffung
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durch Bundesratsverordnung vom 17.
1916 ermächtigt worden , für Gerste. ^
zum 29. Februar 1916 einschließlich bet
Niederlagen abgeliefert ist, um 6 «
der Zeit vom 1. bis 16. März d. I.
über den bisherigen Höchstpreis von 3tz
den Doppelzentner hinauszugehen . Hî . —
erhöht sich der von ihr anzulegende Pr ^ xl , den
36 JUL für den Monat Februar , auf 33| | e dem
die erste Hälfte des März . >n <5to<

Bekanntlich zahlt nun aber auch dstMen €tI
sten-Verwertungs -Eesellschaft schon jetzt
bis 36 cM, für den Doppelzentner Brau
Um nun noch einen weiteren Anreiz zu
lem Verkauf an ihre Kommistionäre zu

Klage>>
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hat sich die Gesellschaft zu nachstehenderen za>
wesentlichen Neuerungen

1. Für alle im Februar d. I . verkaufA" '^
abgelieferte Gerste wird ein namhafter P“ T
Aufschlag bewilligt , so daß künftig dutz
40 cM. für den Doppelzentner frei Bahuj
Lager des Kommissionärs gezahlt wird.

2. Um den früheren Verkäufern enh
zukommen, wird für alle Gerste, welch
zu dem niedrigeren alten Preis gekaih
des bisher nicht abgeliefert wurde , gleis
40 Ji  bezahlt , sofern sie bis spätestens IS*
d. I . zur Ablieferung gelangt.

Es besteht sonach in nächster Zeit
gerstenerzeugenden Landwirte eine seh
stige Gelegenheit , ihre Vorräte zu
außerordentlich lohnenden Preis an die
Missionäre der Eersten -Verwertung ' '
schast abzusetzen. Es ist aber zugleich
allerletzte Gelegenheit . Denn bestimm,
mäß fällt nach dem 31. März nicht nur d
den Kommunalverbänden bezw. von de

oe
en B

tralstelle laut Verordnug vom 17.
1916 zu gewährende Prämie fort , sondeD auch
diesem Termin ab soll nicht einmal m« en uni
ursprüngliche Höchstpreis von 30 Ji
Doppelzentner gezahlt werden . Vielm
für die im Besitz landwirtschaftlicher
nehmer befindliche Gerste, bis zu
März nicht freiwillig zur Abnahme an,
wird , im Falle der Enteignung eine K
des Uebernahmepreises um 6 Jl,  also
/JH  für den Doppelzentner ein . Der
schied zwischen diesem späteren Zwan,
und dem jetzt von der Eersten -Verwe
Gesellschaft angebotenen Preis von
macht fast den vollen Betrag des Fr,
Preises für Gerste aus . Unter diesen l'
den wird es kein einsichtiger Landwi
Enteignung ankommen lasten.

sh » er Krieg und die Gefährdu »,
Jugend . Aus verschiedenen Teilen D
lands kommen Klagen , daß bei dem
fnll der väterlichen Erziehung , we
Väter im Felde stehen, der Mange..,
Aufsicht über die Jugend beiderlei EesG>
sich unlieb in verschiedenen Erschein^
bemerkbar mache. Eine Reihe von ft
tretenden Generalkommandos hat den,
bereits , wie bekannt , Verordnungen r
die dem Umhertreiben der Jugendli
späten abend , dem Kino und Theate
rc. «in Ende machen sollen. Mam
dadurch schon erreicht wvrden , ab
bleibt auch noch zu tun . So beklagt
Breslauer Blättern ein Einsender,
trotz des Verbotes noch gegen llUhr
11jährige Mädchen allein auf der
beobachtet habe . — In der letzten
des Hamburger Verein » „Kinderschuh
Jugendwohlfahrt " wurde mitgeteilt,
Fälle von Kindermißhandlungen
des Krieges seltener geworden seit«,
dagegen mehr Kinder unter Schutz|
werden mußten , weil diejhäusliche Erz!
nicht ausreichte . Erfreulich ist es, d«
vorgeschlagene Anstaltserziehung in » B
Fällen von den Eltern gern akzeptiert &
Ein besonders krasses Beispiel von »ff A
derung kam in einer Verhandlung oE sr
T horner Schöffengericht zur Sprache.»
war eine Arbeiterfrau mit einem f
lichen Strafmandat bedacht worden , E ouca.
ihren Jungen nicht zur Schule geschickt« o '
Eie erhob Einspruch und erklärte n"
richt, daß sie gegenüber dem frreizehnj
Jungen völlig machtlos sei. Seit ihr
im Feld - sei, tu - der Junge , was ihm
Sie selbst könne dagegen nichts machen,
der Junge viel kräftiger und stärker
ste selbst. Sie habe sogar einmal den
mit Hilfe eine» Bekannten an einem
in die Schule führen lasten, aber «u
habe nichts genutzt. Die Angaben der-
wurden von mehreren Zeugen bestätigt-W
diesen Umständen kam das Gericht >
Ueberzeugung , daß die Frau ihr Wog t
getan habe, um den Jungen , um
such anzuhalten und sprach sie frei , s

• Eine Aenderung von Ort »»»̂
Elsaß -Lothringen ist vielfach verfügt --
wie aus einer Mitteilung des „o
blatte » für das Deutsche Reich" »
veränderte Bezeichnung de« Sitze» m
Zollstellen hervorgeht . So ist z.
beit worden Avricourt in „Elsr
Chambrey in „Kambrich " , Ehen"
„Kemnat ", Dieuze in „Duß ", Eorze rn,
Eroßmoyeuore in . EroßmöverrF'

Hungen der Zentralstelle zur Beschaffung in Gerden " Moncourt in „Monh«
der Heeresverpflegung , ihren eigenen Bedarf ' Lothringen -. Nooeant in 1der Heeresverpflegung , ehren eigenen -veoarr : . .. ~
bald hereinzubekommen, nicht durchkreuzt wer- . rmgen ", Saarumon m „Saar-
den sollen. Bekanntlich ist die Zentralstelle f Saulrures rn „Salzern usw. m
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erlasienen Befehle gewöhnt sind. Auch dieser
Dienst soll unser Vaterland vor Schaden und
Nachteil schützen; ihn nicht untätig zu er¬
schweren, ist einfach Pflicht und Schuldigkeit
Kleinlich aber ist es , Klagen und Beschwer¬
den zu erheben über eine kurze Unbequemlich¬
keit oder schroffe Behandlung in einer Zeit
wo Tausende draußen Leben und Gesundheit
dem Vaterlande opfern . Heute steht so Großes
auf dem Spiel , daß es fast lächerlich erscheint,
über derartige Klagen noch Worte zu ver¬
lieren.

7. Februar ISIS

Kurhaus Bad Hombaro«
Dienstag , den 8 . Februar.

Nachmittags von 4—6 Uhr Konzert in der
Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister W . Meyer.

1. Der Kadetzky . Marsch.
2.  Ouvertürez. Opt.. Die schöne Galathee

Suppd
3. Persisches Lied Metzdorf
4. Fantasie aus der Op. Halka Moniuszko
5. Ouvexture z. Op. Undine Lortzing
6. Die Schönbrunner . Walzer Lanner
7. Intermezzo aus Hoffmanns Erzählungen

Offenbach
8. Präludium , Chor und Tanz aus der

Optte . Das Pensionat Suppd

Abends 8 Uhr im Konzertsaal:

Wohltätigkeit * - Veranstaltung
zum B̂esten hiesiger Kriegerfrauen.

Aus der Nachbarschaft.
Höchsta. M., 7. Febr . Von heute ab bis

vorläufig 31. März werden nach gemeinsamem
Beschluß der Ladeninhaber die Geschäfte um
7 Uhr abends (Samstags 8 Uhr ) geschloffen,
da das Bedürfnis des längeren Offenhaltens
weit geringer ist als die Ersparnis an Kosten
für Beleuchtung usw.

Pc. Aus Oberheffe«. Seinen 100. Ge¬
burtstag begeht der Rentner und frühere
Schuhmacher Johannes Eiller in Erünberg.

Bücherschau.
Gebet um Frieden , Lied vom rheinischen

Komponisten Fritz Fleck. Innigkeit ohne
Sentimalttät charakterisiert diese schlichtwür-
dtge Weise, die mit dramatischer Steigerung
sich zu glaubensstarker Empfindung empor,
schwingt — ein Bittgesang »on ergreifender
Tiefe . (Verlag I . Tanger Köln ).

Telegramme.
Neue deutsche Nationalhymne.

Wien , 7. Febr . (T. U.) Kaiser Wilhelm
hat nach der B . Morgenpost Richard Strauß
damit beauftragt , eine neue deutsche Natio¬
nalhymne zu vertonen , zu der der Komponist
selbst den Text schreiben soll.

Griechenland verlangt die Verlegung des
Entente -Hauptquartiers.

Lugano »7. Febr . (T. U.) Nach einer Mel¬
dung aus Athen verlangt Griechenland die
Verlegung des Hauptquartiers der Entente
außerhalb Salonikis , damit den Zentralmäch¬
ten der Vorwand zur Bombardierung genom¬
men werde.

Heftiger ' Eeschützkampf bei Doiran.
Athen , 7. Febr . (T . U.) Aus Saloniki

wird gemeldet : Gestern fand ein heftiger Ar¬
tilleriekampf bei Doiran statt . Viele schwere
Geschütze kommen in Saloniki an.
Landung von französische« Marinetruppen

aus der Insel Mois.
Bukarest, 7. Febr . (T . 11.) Nach einer Mel¬

dung der italienischen Telegraphen -Agentur
sind bei der Insel Mois gegenüber Castellorizo
starke französische Marinetruppen -Abteilungen
gelandet worden.

Beschwerden
über die unregelmäßige Zustellung der Zeitung
bftten wir unverzüglich unserer Geschäftsstelle
melden zu wollen , nur dann ist es uns
möglich für Abhilfe Sorge zu tragen.

Die Geschäftsstelle des
„Tammsbolen ."

Heutiger Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 7. Febr . (WTB

Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heftige Artilleriekämpfe zwischen dem
Kanal von La Baffee und Arras , sowie süd¬
lich der Somme . Die Stadt Lens wurde in
den letzten Tagen vom Feinde wieder lebhaft
beschoffen.

In den Argonnen sprengten und besetzten
die Franzosen auf der Höhe 285 (La Fillk
morte ) nordöstlich von La Chalade einen
Trichter , wurden aber durch einen Gegenstoß
sofort daraus vertrieben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Eine in der Nacht vom 6. Februar von

uns genommene ruffische Feldwachstellung auf
dem östlichen Schara -Ufer an der Bahn Bara-
nowitschi—Ljachowitschi wurde erfolglos ange¬
griffen.

Südwestlich von Wiidsey fiel ein ruffisches
Flugzeug , deffen Führer sich verflogen hatte
unversehrt in unsere Hand.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Gottesdienste Ordnung
der katholischen Pfarrei MariS Himmelfahrt

zn Bad Homburg . ,
Mittwoch, den 9. Febr., morgens 7 Uhr:

hl. Meffe für die Eheleute Josef und Katharina
Mahr.

Donnerstag , den lv. Febr., morgens 7 Uhr,
Schuigottesdienst. hl. Meffe für Frau Elisabeth
Keses.

Freitag, den 11. Februar, morgens 7 Uhr:
hl. Messe für Frau Ollilia Wiegand und deren
Sohn Heinrich.

Samstag , den 12. Februar, morgens 7 Uhr:
gestiftete hl. Meffe für Familie Krack und Adam
Heit.

Irden Morgen 6i/a Uhr : Austeilung der hl.
Kommunion ; jeden Abend 8 Uhr: Kriegsandacht.

Mittwochabend 9 Uhr: Versammlung de»
Männerveretns.

Freitagabend 9 Uhr :Versammlung des Kirchen«
chorer.

Bekanntmachung.
jDie im hiesigen Stadtbezirk wohnhafte» Wehrpflichtigen des Jahr-I 1898 werden hiermit aufgefordert sich sofort und spätesten»
zum 8. d». Mt», nachmittags 5 Uhr im Rathaus Zimmer
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II Holzversteigerung.
Eichen:

Buchen:

Anderes Laubhol»:
Nadelholz:

Mittwoch , den 9. Februar 1916 . kommen im Stadtwald
17 Haferwcg und Distrikt 4 MauSborn folgende Holzarten zur

gerung:

19 Rm . Schicht-Nutzholz 3 Meter lang,
80 Rm. Scheit und Knüppel 2190 Wellen
1 Stamm — 43 Fm . 22 Rm . Scheit und

Knüppel 1400 Wellen
60 Rm. Scheit und Knüppel 1085 Wellen
30 Rm. Scheit und Knüppel 1480 Wellen
49 Rin. Schicht-Nutzholz (Lärchen) 2.4 rn.lang

warvrn — sowie 20 Stangen II . u. 10 III . Klasse,
ule geschick MAEnkunft . Vormittags 10 Uhr an der Abtriebsfläche Linden-

erklärte der Jupitersäule.
; dreizehnM -öad Homburg v. d. Höhe, den 1. Februar 1916.
i. Seit ihr » " ™ * . .
ge , was ihm « Der Magistrat . II.

ichts macken,^ - - - F e i| e n.
lnd stärker
inmal den
l an einem
;n, aber aE
lngaben der,
m bestätigt ^
as Gericht ja
iu  ihr mm
«gen , um
, sie frei , j
on Orts«
ch verfügt
ng des „

Reich«
:s Sitze» i«
öo ist z.

in „Elft
Chemt«

", Eorze in
növern ",
in „M-n?

.Neuburg
Saar -Bucke»

»sw.

Vorsohriftsmässige
Feldpost - Karten

(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
sowie

Feldpost - Briefe
,0r  den Preis von 1 Pf g . per Stack

*u haben bei i

Franz Becker,
Louisenstrasse 35.

Slipp , Louisenstrasse 83V2

Wihnllnilkllsuvnmiktcu
I . Etage

8 Zimmerwohnung
Bad , Balkons, Elektrisch, Gas nebst
Zubehör ab 1. Januar oder 1.
April zu mäßigem Preis ; (4123a

Parterre 6 bi» 7 gimmer
Bad , Terrasse, Vorgarten , Elektrisch
Gas nebst Zubehör, ab 1. Januar
oder 1. April.

Näheres durch die
Jmmobilien -Agentur von

H. Kleindienst,
Landgrafenstr . 12. Telefon 782.

Schöne
3 Zimmerwohnung

1 Stock mit geschl. Veranda und
Zubehör ev. auch Gartenanteil , per
1. April an ruhige Leute zu ver¬
mieten. Lange Meile 3 part.
137a ) am Rondell.

Kaiser Friedr.-Promenade
Villa , 8 gimmer mit elektrisch
Licht, Bad und sonstigem Zubehör
nebst Hftlterbau , kleinem Garten
auf sofort zu vermieten 4025a

Näheres 3 . Fuld.

Moderne

6 Zimmerwohnung
nebst Gartenanteil in meiner Villa
Frankfurterlandstraße 80 zu vermieten

Nähere- (246a
Ehr. Lanz, Maurermeister

und Bauunternehmer

FrMftrter Fmöstraße lll,l.St.
3 Zimmer-Wohnung mit Küche und
Zubehör ab 1. Januar 1916 evt.
auch früher zu vermieten. Zu erst.
3614a Louisenstratze 107.

Ferdinandstraße 23
2. Stockt

5 Zimmer, Küche, Bad , Gas , Elektr.
Licht und allem Zubehör ist ab 1.
Okt 1916 evt. früher zu vermieten

Zu erfragen (4527a
Schellers Hotel Metropole.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit großer Küche, Keller, Boden¬
raum und Gartenanteil ist zum
Preise von 200 Mark jährlich zum
1. Dezember zu vermieten, ev. auch
Stallungen . 3952a

Obermühle am Weberpfad.Große

3 Zimmerwohnung
(Linoleum, Gas , elektr. Licht) und
allem Zubehör sofort oder später zu
vermieten. Zu erfragen (124a
Louisenstraße 74 II St . l . Vorderh.

Schöne Wohnung
Hochparterre mit allem Zubehör zu
vermieten (Kriegshalber 200 Mk
Ermäßigung ). Näheres 4021a

Ferdinandftrahe 5|7
Haus Stemler , 2 . Stock.

3 bis4 Zimmerwohnung
rm 2. Stock mit allem Zubehör zu
vermieten. 4453a
Ecke Elisabethen- u. Wallstraße 33.

Neu hergerichtete
2 Zimmerwohnung

mit Zubehör Rathausgasse 15 zu
vermieten. Zu erfragen 4301a

Wallstrahe 5 bei Gerecht.
3 Zimmerwohnung

im 1. Stock Seitenbau zu vermieten
Zu erfragen Karl Färber,

4085a Löwengasse 11a. Schöne4Zimmerwohnung
mit Bad ^ Gas u. elektr. Licht mo-
gern eingerichtet in freier Lage ge-
denüber dem Kurhause zu vermieten
4434a ) F . L . Lotz

Bad Homburg ^ d. Höhe.

3 Zimmerwohnung
2. Stock mit Gas , Wasser elektrisch
Licht u. allem Zubehör (13a

Elifabethenstr. 46
per 1. April zu vermieten'
Zu erfragen 3ean Decker,

Louisenstr. 83. MM . Zimmer
Nähe Bahnhof zu vermieten.
5363a Ferdinands -Anlage 3 II.Große

3 Zimmerwohnung
H 1. Stock, ganz neu Hergerichte-
mit Balkon, Küche und allem Zu
behör, Gas und elektr. Licht, zu
vermieten. 4593a

Elisabethenstraße 47.

5 Jintincminutig
mit Bad , Gas und «lektr. Licht,
modern eingerichtet zu vermieten.
2669 ) Ferdinands -Anlage 19 p.

parterre7 Jimmemohnung
3. Etage4 Jimmewohuuag

mit Zentralhzg . sofort zu vermieten.
Näheres in der Geschäftsstelle dr.
Bl . unter Nr . 4200a.

Schöne
große2 Zimmerwohnung
mit abgeschlossenem Vorplatz und
allem Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen Georg Reinhard
318a ) Louisenst.aße 38 I.

3 zimmerwohnmg
z» vermieten. Näheres (2670

Ferdinands -Anlage 19p.

Schöne (307a
3 Zimmerwohnung

1. Stock, elektr. Licht zu vermieten.
Näheres Baumaterialiengeschäft

L Baeumlein
ObereschbachFrankfurterstr . 3?/10

308a Anzusehen nachmittags.

Moderne (4078a
3 Zimmerwohnung

im I . Stock mit Fremdenzimmer,
Küche, Bad und Mansarde umstände¬
halber per 1. April zu vermieten.

Zu erfr . Dietigheimerstr. 24.

Schöne

4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör, freie Lage direkt
gegenüber dem Kurhaus sofort zu
vermieten. 4115a

Näheres 3 . Fuld

Kleine Wohnung
zu vermieten. (3981a

Dorotheenstraße 34.

Kleinere Wohnung
2 Zimmer, Kammer, Küche, Gas,
Wasser und allem Zubehör sofort
zu vermieten. Monatlich 18 Mark.
4061a ) Dorotheenstraße 21/23.

3 od. 2 Zimmerwohnung
elektr. Licht u. Garten zu vermieten.
4622o)Obereschbach, Hauptstraße 76.

1 Zentralheizung.
1 (jlllllllvl elektr. Licht mit
Nebengelaß dauernd zu vermieten
4222a ) L . Lepper , Löwengasse 7

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. 163a

Löwengasse5 , II.
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Homburger

Telefon

' 404

Empfehle von täglich frisch eintreffenden Sendungen
in sämtlichen

Fisch-Konserven, Marinaden
und Raucherwaren

Bückinge per Stück 14 Psg.

alles billiger.
Frisch gewäss. Stockfische, Seemuscheln

Bückinge von 10 Pfg . an » bei mehreren Kisten billiger
prima Holländer Dollheringe

Chr. Pfaffenbach,

414)
Wilh . Lautenschlager,

auf dem Waifenhausplatz.

Jmin fit| tw| i.pftHfWt. W«
«ntü _ x v _ n nfwmha ft Hfn * ins -

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion : Adalbert Steffter.

Donnerstag , den io. Februar 1916.
Abend« 7'j, Uhr

15. Vorstellung im Abonnement!
Erstaufführung in Anwesenheit de« Mitverfassers Harry Pohlmann

! 7S- HTTll N»

Der Bursche des Herrn Oberst
Neuheit!

(Das welsche Huhn)
Lustspiel in 3 Auszügen von Pordes Milo und Harry Pohlmann.

Leiter der Aufführung: Friedrich Schuhmann.
Personen:

von Berg , Oberst und Kommandeur des Jnftr .-Regtr.
.Prinz Ferdinand" . - Friedrich Schuhmann

Gertraud, seine Gattin . - - Gabriele Schuhmann
Ellinor , beider Tochter . . . . Margarete Wender
Geh. Rat von Krause, Ministerial-Direktor . Otto Onken
Rünnt , feine Dochten . . . » Frieda Nenne
Tante Brigitte , verwitwete Frau Major v . Stetten Therese Wald
Fritz Lambertus, Husarentuant . - -
Sergeant Kimmel .
Carl Wilhelm Krause III.. Musketier . . Paul Wiese
Lielbig, Vorsteher des Postamts in Lübnitz - Adolf Wiesner
Lirbeth, Zimmermädchenbeim Oberst Helma Krähe
Der erste Aufzug spielt im Borzimmer des Offizierkasino einer kleinen

Grenzqarnison an einem Nachmittag des Monats Juli , der zweite und dritte
in der Wohnung des Obersten und zwar der zweite Akt etliche Tage nach dem

ersten und der dritte am darauffolgenden Vormittag.
Pausen nach jedem Auszug.
Gewöhnliche Preise . (413

Militär Ermäßigung.
Vorverkauf aus dem Kurbüro.

Kaffen-Oeffnung 7 Uhr. — Anfang 7'/. Uhr. — Ende nach 10 Uhr.

r
Kgl. Kaiserm-Friedrich-Gymnasium

mit Realschule
Anmeldungen neuer Schüler werden am Mittwoch , 9. Februar»

am Freitag » 11. Febr. und am Mittwoch, 16. Febr . von
11—12 Uhr im Direktion«jimmer entgegengenommen.

Vorzulegen sind Geburtsschein, Impfschein und bisherige« Schul
zeugni». Schriftliche Anmeldungen, zu denen Formulare beim Schul¬
diener unentgeltlich zu haben sind, können jederzeit eingereicht werden.

Die Prüfung der Angemeldeten findet Freitag , 28. April » vor
mittags um 8 Uhr statt.

Pros . Dr . Eckhardt.
398  stell » . Direktor

Dreher, Schlosser, Werkzeugmacher.
Mechaniker

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht. Bei Bewerbungen
bitten wir Alter und Militärverhältnis anzugeben.

Motorensabrik Oberursel A.-G
Oberurfel bei Frankfurt a. M.

Todes -Anzeige.
SamStag Abend halb 8 Uhr entschlief sanft und uner¬

wartet infolge eines Hirnschlag« unsere gute Mutter, Schwieger,
mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester und Tante

ftmi Kilthllme faptttu Wim.
geb Zimmerling

im vollendeten 76. Leden«jahre

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag Mittag 4 Uhr vom
Sterbehause hinter den Rahmen 31 statt. 423

Große
Menge Seefische einge-

trossen

EvangelischerArbeilerver

16) Telefon 296

Die Monatsverfa
von hertte fällt aus.

Die nächste
Monatsversamrnl

findet am Montag , 28.
ab md« 9 Uhr i« Berei»«l)
Römer" statt.

Der Dar

«i
[ffir S
.fichB

bell
aussch'
IN och
Einzel

Mittwoch, den 9. Februar 1916, abends 8 Uhr iw
Konzertfaale de« Kurhauses

Bortrag
de» Herrn Direktors Senff -Georgi aus Dresden

„Aus den Literaturschätzen des Islam"
Eintritt : für Mitglieder frei : Nichtmitglieder2 Mark

Kurhaus-AbonnentenM 1, Militärpersonenvom Feldwebel abwärts
haben freien Zutritt . 427

für Gest!
Schweine

billig. Prei«
Graf Futtch gefpai

Auerbach 123 Hessen. L Rel

1 zold. KettkNlM
verloren  auf dem Wq
Mauerstraße-Kurhaus. Vor
wird gewarnt. Abzugebr
Belohnung

Louiseuftratze

Dame

Die Mhm«de Aus-chmn- des MMmges
läßt die bisherigen Kriegskarten zur Orientierung nicht mehr

ausreichend erscheinen. An ihre Stelle trat der

Kritks -Atlas

gibt Unt e rricht in
Französisch» Deutsch.
unter F. 4602 Geschäittstch

Mädchei
wie wir ihn in praktischster Form, bequem in der Tasche zu tragen,

unseren Lesern zu bieten vermögen

Er enthält in erstklassiger fechsfarbiger Ausführung
10 Karten

welches Hausarbeit und gq
kann, auch mit Kindern
versteht, sucht Stelle. Z«

Louisenstraße 78,

sämtlicher Kriegsschauplätze der Erde:
1. Uebersichtskarte der europäischen Kriegsschauplätze
2. Frankreich .
3. Spezialkarte der nördlichen Westfront mit Belgien
4. Uebersichtskarte für die Ereignisse im Kanal und auf den

britischen Inseln
5. Rußland mit Ostsee und Schwarzem Meer
6. Spezialkarte der Ostfront
7. Italienischer Kriegsschauplatz
8.  Bolkanhalbinsel mit den Dardanellen
9. Uebersichtskartezum Orientkrieg

10. Uebersicht sämtlicher Kriegsschauplätzedes Weltkrieges.
Die Karlen haben ein Format von 43 ,i  mal 38 cm., jede

einzelne ist klar und deutlich und kann leicht und bequem entfaltet
werden Der elegant in gutem Ganzleinen gebundene Kriegs-Atlas
hat ein Format von 13,5 mal 20 cm. und ist zum außerordentlich
billigen Preise von »urMark 1.50

Eine tücktige

Waschfral
sofort gesucht

Dietigheimer

Tiichligk KM
perfekt in Stenografie und!
Maschine, sucht zum 1. f*
15. Februar Stellung,
unter M. K. 422 an die

4 bis
männliche junge

zum Erlernen derDelour
für dauernde und sehr loh
schästigung gesucht.

Hutfabrik Py.

von der Unterzeichneten Geschäftsstelle zu beziehen. Nach auswärts
qeaen Voreinsendung der Betrages zuzüglich 10 Pfg. Porto. Nach,
nähme 35 Pfg. extra. D« der Versand des ebenso wertvollen wie
praktischen Kliegs.Atlaffes als Feldpostbrief zulässig ist. wird man
durch Uebersendung desselben

jedem Feldgrauen eine grohe Freude bereiten!
Die Nachfrage nach guten Karten im Felde ist groß!

Zu erhalten:

Gkfchästsstkllt des Jaunistiott“
Bad Homburg v. d. H.

Junger AusO
für sofort gesuchtCarl

„K"Stiesel
für dir Fußbekleidung unserer Kinder
aus Rindleder ohne Futter mit Holz-
und Ledersohle

Nr. 27/80 M 4.59
Nr. 31/35 M 6
Gummischuhe

Herren Größe 41/47 M 6.—
Damen Größe 36/42 M 4.60

„Ich litt seit3 Jahren an gelblichem
Ausschlag mit furchtbarem (2539

Hautjucken.
(xurch ein halbes Stück Look «»'' «
pHtent -Iledizinai Heile habe
ich das Uebel völlig beseitigt. H. S,
Poliz.-Serg."(Jn drei Stärkenü 60H
Jiolvi . Mx  1 .50.) Dazu Zuchooh-
Cren »** (ä 60 H. 85 Psg.) Bei
Earl Kreh. Drogerie.

Lechfeldstras

warme Hauspantoffel
Damen Größe 36/42 M 1.28 an
Herren Größe 41/47 M 2 — an
alle andere Sorten Schuhwaren
zu billigsten Preisen

empfiehlt (29
Schuhlager

Karl Bickel
Bind'sche Sttstsgasse 20.

Freundliche
2 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör sofort oder später
zu vermieten. Näheres (4173a

Dietigheimerstraße 17 pari.

2 Zimmer mit Küche
zu vermieten (200a

Hainaaffe 13.

Schöne große
2 Zimmerwohnung

st eine
hübsche 3 Zimmer«
mit Zubehör zu vermie

Näheres dortselbst
inkr.

mit Gar u. allem Zubehör z. verm.
990a) Höhenstratze 19.

Schöne
2 Zimmerwohnung

an ein bis zwei Personen zu ver.
mieten. 4352a

Löwengaffe 5.

Fraülem'
gesucht für Büro u. Ladens
liche Offerten mit Gehalts»

Karl Kesselschl«
415) Kolonialwarq

Jüngerer
Anslauft!

für hiesiges Kolonial^
u. Delikatesfengeschäs
Näheres Gescbäftsstelleu. '

Jüngerer

Laufbursl
gesucht
Taunusdrogerie Carl

Hinterb
Kleine Wohnung von j

u. Küche per 1. März zu>
Daselbst 1 Zimmer gleii
für einzelne Person, auch ff
stellen von Möbeln. 3y
in der Geschäftsstelle u.

Schöne ,
3 ZimmerwoP

nebst Zubehör Schulstra«
ab 1. April zu vermied .
424a) Nähere» 3

Moderne
3—4 Zimmerwohnung
kriegshalber sofort billig zn
vermieten. Elektr. Licht und sämtl.
Zubehör. " a

Promenade 11V.

3 Zimmerwoh^
mit Zubehör zu vermiete^

22a Thomas

Gut möbliertes
zu vermieten. ■

HöhestrK.

Kaiser Friedrich-Promenade 19
4 Zimmerwohnung im 1. und
2. Stock mit Balkon ».sämtlichem
Zubehör zu vermieten. (55a

Im  St0l
5 Zimmer. Bad. eleftr.
allem Zubehör per 1-
weit zu vermieten. Na?

Schöne «iueBT

Leranlwortiichsür die Schttf>« ve.n, Friedrich Nachmaaa ; jür den AazetgeleiU Heinrich Schuot. Druck und Vertag Schudl's Buchdrucker,t Bad Homdur, v. o. « .
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